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welche das Blatt für den Preis 
von 28 ½ Sgr. pro Quar⸗ 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
woͤchentlich, ſo wie die Blät⸗ 
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Von dieſer der Unterhal⸗ 
tung und den Intereſſen des 
Bolkslebens gewidmeten Zeit⸗ 
ſchrift erſcheinen woͤchentlich == 
drei Nummern. Man abon⸗ 
nirt bei allen Poftämtern, 
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Geist, umor, Satire, Poesie, melt und Volksleben, 
4 Korresponhenz, Aunst, Literatur und Theater. 


— 


Die Flucht des tatariſchen Prinzen gluͤckten die Spiele weiner gn eg be, wild waren 
Balthaſar aus War ſchau. a j 


wie unſer ganzes Leben. Der Klang der fernbin toͤnen⸗ 
den Bogenſebne, das Knallen des Gewebrs, das Klirreu 
; 2 m 718 l 8280 : der Säbel iſt uns die lieblichſte Muſik — Krieg it 
Vor einigen Tagen gaben wir eine kurze Notiz | unfer ganzes Leben, und wenn die Maͤbrchenerzaͤhler 
über den bier anweſenden ſogenannten Tſcherkeſſen, naher wahrend der langen Winterabende, wenn die Horden 
mit ihm bekannt geworden, erhielten wir zur Veroͤffents näher zuſammenrücken, uns Kunde brachten von den 
lichung eine detaillirte Beſchreibung des ganzen Vor- blutigen Kaͤmpfen im Gebirge jenſeits des kaspiſchen 
falles, der ihn hieher geführt, und geben dieſelbe mög: Meeres, von den Schlachten die im Sommer vorge⸗ 
Uchſt getreu wieder, indem wir den jungen, kräftigen, fallen zwiſchen den Tſcherkeſſen und den Ruſſen im 
urigen Aſiaten ſelbſt reden laſſen, wie er uns die Kaukaſus, da ſpruͤbeten meine Augen Feuer, und das 
ache mittheilte. 2714 8 Blut des Timur Lenk, das in meinen Adern rollt, 
„Meine Wiege ſtand zwiſchen zweien Meeren. wallte auf und brauſte und wollte das Herz zer ſprengen, 
Nicht der Geſang der Nachtigall — das Brauſen des doch erſt als ich ſiebzebn Mal unſere Weideplätze hatte 
Haral und der dumpfe Donnerton der rollenden Wogen wechſeln ſehen, ſchenkte mir der Vater dieſen Ring, 

des kaspiſchen Meeres waren mein Schlummerlied, die welchen ich am Daumen trage.“ i alt 8122 
zablloſen Herden meines Vaters Ibrabim (Abrabam) Ich frug den jungen Tataren was fuͤr eine Be⸗ 
weideten, ja ſchon die Zelte meines Großvaters des wandniß das mit dem Ringe habe, und er erklaͤrte mir, 
Kues (Fürſt) Bogus fanden zundchft der Stadt Har- daß es ein Zeichen der Ritterlichkeit, der Reife ſei. und 
dubal; ich geböre alſo nicht dem Stamme der Menſchen daß er gebraucht werde um mittelſt deſſelben die Waffen 
verhandelnden Tſcherkeſſen, ſondern dem kampfgeuͤbten feſter zu halten, indem ſo der. Saͤbel, das Piſtol, in 
ritterlichen Stamme der freien Tataren von der | der Hand nicht glelte. Auch die bogenfuͤhrenden Baſch⸗ 
großen Horde an, die noch die unbezwungene heißt, kiren und Kalmuͤcken haben dergleichen Ringe von Horn 
and mein Ohr hört die ſuͤßen Töne der Perſer, die oder Knochen, wenn Silber oder Gold ibnen zu koſt⸗ 
Naſentoͤne der Cbineſen und die knarrende knurrende | bar iſt, ſie faffen damit die Bogenſebne ‚undı-dermöf 

| 
| 


Prace der Ruſſen, denn gleich weit von allen | gen, ſo mehr Kraft als mit den bloßen Fingerſpitzen 
wohnte ich h! J gun 1% 304 1 anzuwenden nut gau 11d 5 im an int 
Der Erzaͤhler fuhr fort: „Nun war ich ein Mann, 


„Meine Ju end verf 1 iin Scho e meiner zabl- i 
4 9 floß B 3 nun durfte ich in den Krieg ich konte wahlen wohin 


reichen Familie, neun Brüder und vier Schweſtern be⸗ 
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iche mich wendet wollte; zu den feigen Chineſen, welche 
unſer Stamm beberrſcht, mochte ich nicht, denn dort 
iſt kein Rubin 

lieber den Floͤtentoͤnen der Nachtigall lauſchen und in 
ihrem Harem von Roſen und Ambra umduftet, ſich 
von jungen Mädchen die Naͤgel gelb und die Augen- 
braunen ſchwarz malen laſſen, und Opium und Moſchus 


rauchen, mochte ich auch nicht, mich widerte dieſes 


tbatenloſe Schwelgen an, und ich habe fie niemals um 
etwas anderes beneidet als um den Schiras- Wein, 
ſchade daß dieſer bei den Feiglingen waͤchſt. Ha wenn 
unfere Männer ihn haͤtten, ſtatt der Pferde- und Ka⸗ 
meelmilch, fie würden noch einmal die Welt in Ents 
ſetzen bringen und wuͤrden ſich in euren reichen Wie⸗ 
fenthälern bleibende Weideplaͤtze ſuchen, und fie nicht 
wieder verlieren wie Attila und Batu!“ 

Schiras⸗ 


Ich konnte meine Freude daruͤber, daß der 
Wein nicht am Aralſee waͤchſt, keinesweges unterdrücken 
und fagte ihm, daß ich in meiner Jugend mit den Ta⸗ 
taren bekannt geworden und geſehen babe, wie ſie ſich 
in Frankreich Weideplätze gemacht, was meine Begierde 
dieſe Scenen erneuert zu ſehen, etwas mäßige. Er 
lachte und fuhr dann fort i 

„Mein Vater, meine Mutter ſegneten mich, meine 
Brüder umarmten, meine Schweſtern kuͤßten mich, und 
ich zog von dannen zu den tapfern Ruſſen, auf welche 
meine Wahl fiel, da fie die gluͤcklichſten Kriege führten. 
Mein Roß irug mich nach der Stadt der alten Czaaren, 
einen treuen Diener batte mein Vater mir mitgegeben, 
wir nahmen Beide Dienſte nals Volontairs und ich ſah 
in Moskau zweimal den Fruͤhling wiederkehren, bevor 
man uns zu Schlachten und Siegen nach dem Kauka— 
ſus fuͤhrte. Sechsmal ward ich da verwundet, aber 
die Tſcherkeſſen wiſſen von dem ſchweren Arm des 
Balthaſar Abramowitſch zu erzablen!“ 

„Wir ruͤckten endlich in friedlichere Laͤnder und ich 
kam mit dem muſelmanniſchen Koſakenregiment nach 
der Stadt der Polenkoͤnige, uber welche jetzt der Czaar 
berrſcht. Ich bin Junker⸗Officier und kommandire einen 
Zug von dreißig Pferden, bald wäre ich Rottenmeiſter 
geworden, und batte dann zwei ſolcher Züge komman⸗ 
dirt, da beſchloſſen es die Lenker unſeres Schickſals 
anders; als im vorigen Jahre, im Monat da die Blätter 
elb werden und fallen, auf der Mokutower Haide, 
unweit Warſchau, ein Mandvet gebalten wurde, ver⸗ 
ſammelte ich meine 25 Mann: mir ihren 5 Unteroffi⸗ 
cieren, um ſie zu dem Regimente zu fuͤbren, Einer 
der Leute war krank, es war zu ſpät dieſes zu mel⸗ 
den, ich zog daber nur mit 29 Mann dem Orte des 
Mansvers zu.“)“ a 

„Schon neigte ſich der Tag, als meinem näͤchſten 
Vorgeſetzten, dem Rottenmeiſter Pruͤduͤn Beg, einem 
Mußulmann, der Mangel in meinem Zuge auffiel, er 
ritt an mich beran und frug: „Warum haſt Du 
nur 29 Mann bei Dir?“ „Der dreißigſte iſt krank.“ 
„Warum haſt Du das nicht beute fruͤh gemeldet?“ 


zu gewinnen, zu den Perſern, welche 
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a e niet, wehr Zeit, ich erfubr es ſelbſſ erſt 


beim Aus marſch!“ „Er wird wobl zu viel Schweine⸗ 


fleiſch gefreſſen haben, er iſt auch ein Katholik wie Du? 
nicht wahr? Eure Religion iſt eine Hundereligion!“ — 
Mit dieſen Worten, die an mich gerichtet waren, be⸗ 
ruͤbrte er meine Bruſt mit feiner verkebrten Hand, ein 


Zeichen der Verachtung, welches ich nicht zu ertragen 


vermochte; mein Blut ſchaͤumte auf, ich riß meinen 
Sarras aus der Scheide, und zu ſchlecht für meine 
gute Klinge, wollte ich ibn nicht durch einen ritter⸗ 
lichen Tod ehren, fondern ihn wie ein Schwein erſchla— 
gen, ich verſetzte ihm zwei Hiebe mit dem Saͤbelgefaͤß, 
daß er ſogleich vom Pferde flürzte, und dann jagte ich 
die Klinge durch die Bruſt ſeines Roſſes, fo daß es 
auf der Stelle verendete.“ 

„Die Reuter, welche Zeugen von der Beleidigung 
und von meiner Rache dafür, waren, batten keine Luft 
ſich mir zu naͤhern, auch waͤre das, da ich einmal im 
Zorne war, einem Jeden ſehr ſchlecht bekommen. Ich 


winkte meinem Halbbruder, der in meinem Zug ſtand, 


und meinem getreuen Diener mir zu folgen, und als— 
bald ging es davon, der preußiſchen Grenze zu, doch 
verfeblte ich den Weg, und ſtatt uͤber Plock zu gehen, 
gie ich über Plonsk und Sochoczin, erſt bier meines 

rrithums inne werdend und mich nach Sierpe wendend.“ 

„Raſtlos war ich die Nacht bindurch geritten, es 
haben uns die Koſaken, zweimal wechſelnd, verfolgt, 
zuletzt batten ſie ihre Ordre an ein Piket von muſel— 
maͤnniſchen Tſcherkeſſen abgegeben, und dieſe waren auf 
unferer Spur und erreichten uns in der fruͤheſten Mors 
genſtunde unfern des letztgenannten Ortes, noch bevor 
die Morgendaͤmmerung anbrach; ſchon waren wir nabe 
an neun Stunden ununterbrochen geritten, meines Roſſes 
Hufe ſtreiften bereits längere, Linien auf dem thauigen 
Graſe ab, da rief ich ihm zu: Sakul! Sohn des Ala 
Petſcha und der leichtfuͤßigen Karamuidan, welche mein 
Vater ſelbſt in Arabien kaufte, mache Deinem Stamm⸗ 
baum keine Schande! — und mit friſchem Mutbe 
ſchuͤttelte das edle Thier die Muͤdigkeit der durchflogenen 
Nacht von ſich, leichter als je boben ſich ſeine Glieder 
und es beruͤhrte kaum des Graſes Spitzen.“ 

„Die Tſcherkeſſen batten uns den Weg abgewon⸗ 
nen, friſch waren die Roſſe, ein bedeutender Bogen, 
den wir machten, war von ihnen abgeſchnitten; ſieben 
Unterofficiere und ein Officier kamen uns nabe genug 
um mich anzureden; Einer derſelben rief, ich ſolle mich 
ergeben, oder er wuͤrde ſchießen.“ 

„Schieß zu! erwiederte ich, aber triff gut, ſonſt 
baſt Du zum letztenmal ein Gewebr geladen. Da 
Gefecht begann, wahrend wir ſtets im vollen Carriere 
blieben. Mein edles Thier bedarf keines Zuͤgels, ich 
lenke es mit dem Munde, balte alſo beide Haͤnde frei. 
Im Augenblick da der Tſcherkeſſe ſchoß, warf ich mich 
unter das Pferd, und der Rauch ſeiner Piſtole war 
noch nicht erkaltet, da ſtuͤrzte er ſchon von meiner Kuge 
durchbohrt zu Boden. Im Fliehen lud ich das Gewehr 


A 


1 


wieder, mein Halbbruder, mein Diener ſchoß, 
wurde getroffen, doch leider auch meine beiden Ber 
leiter. welche todt auf dem Platze blieben und ihr 
Gepaͤck und ihre ſchoͤnen Pferde den Verfolgern zur 
Beute ließen!“ 5 uin 89 19 15 0 5 
Noch waren viere die mir nachſetzten, und oft 
dicht an mich heran kamen, doch nach beiden Seiten 
bielt ich meine Piſtolen, ſchlug bald auf dieſen bald 
auf jenen an, und hinderte ſie ſolchergeſtalt mir zuvor: 
zukommen und meinem Pferde die freie Bahn zu ver: 
legen; ſie ſchoſſen noch immer aus geringer Entfernung, 
fuͤnf Kugeln gingen dicht an mir vorbei, doch die ſechſte 
traf mich in den rechten Schenkel und ich fuͤhlte mein 
Blut langſam berabrieſeln.“ 
„Nach und nach ermuͤdeten meine Verfolger, und 
ließen ab, nur der Officier blieb mein treuer Begleiter, 
bis unfern Rypin ein ſumpfig er kleiner Fluß mich ſei⸗ 
nen Nachſtellungen entzog; mein edles arabiſches Roß 
fegte leichten Flugs hinüber, ſein Pferd plumpte in 
den Moraſt hinein, und waͤhrend er vergeblich ſich 
abarbeitete um berauszukommen, flog mein Sakul auf 
die preußiſche Grenze zu.“ 1° 
Ich hielt einen Reuter, anſcheinend einen Wirth: 
ſchaftsaufſeber, an, um ihn nach der Entfernung und 
nach dem Wege zu fragen, es war noch anderthalb 
Meilen bis zu dem preußiſchen Adler; ich erbielt einen 
Fuͤbrer, der mit den Wegen wobl Beſcheid wußte, 
Der Bauer lief eine Zeitlang neben mir her, doch da 
es unmöglich war, daß er mit meinem Roſſe gleichen 
Schritt hielt, und es mir um Eile zu tbun war, hieß 
ich ihn ſich auf die Kruppe meines Pferdes ſetzen; 
der Burſche fuͤrchtete ſich vor mir, der ich geſchwaͤrzt 
von Pulver, gerötbet vom eignen Blute war, und 
wollte nicht, ich bielt ihm jedoch mein Piſtol vor den 
Kopf, und ſo ſetzte er ſich denn auf und es ging beſſer; 
in einer halben Stunde ſah ich ſchon die Koſaken, 
welche jeden Weg beſetzt hielten, vor mir auf und ab 
reiten, ich ſuchte fie zu umgehn, doch fie bemerkten 
mich und jagten mir mit eingelegten Lanzen nach. Auch 
ler war ein Bach oder ein ſumpfiger Graben mein 
ettungshafen; Sakul, von einem dreißig Meilen langen 
lt noch nicht erſchoͤpft, ſetzte trotz feiner doppelten 
aſt, leicht über den Graben, und während die Koſaken 
auf und ab ritten, um einen Steg oder einen Weber 
gangspunkt zu finden, erreichte ich das preußiſche 
taͤdichen Strasburg.“ 
2 „Die Tſcherkeſſen batten ſich wieder geſammelt, 
aren in Civilkleidern nach Strasburg gekommen, und 
auiten, da fie mich nicht mehr fangen konnten, die Abs 
cht mich zu ermorden, fie trugen verborgene Waffen. 
N Gensdarm entdeckte dies und gab dem Landratb, 
al aden ich mich gemeldet, Nachricht davon, weß⸗ 
* mich in ſein Kabinet verſchloß, bis die 
1255 eſſen unter militairiſcher Begleitung aus der 
bie transportirt waren. Noch nicht zufrieden, er⸗ 
n am folgenden Tage ein tſcherkeſſiſcher Officier 
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vis als einen Verbrecher, welcher der 
Kriegs kaſſe 20,000 Rubel Silber entwendet habe.“ 
„Die Angabe war zu laͤcherlich, um nicht gleich 
als Luͤge erkannt zu werden, Niemand kann 20,000 
Rubel Silber, d. h. 600 Pfund, auf einem Pferde fort⸗ 
ſchaffen; ich ſchrieb jedoch an den Fürſten Paskewitſch, 
welcher mir ſofort das Zeugniß zukommen ließ, daß 
uͤberbaupt keine Kaſſe beraubt, und daß ich nur als 
Deſerteur verfolgt ſei, daß auch Pferd und Waffen 
nicht kaiſerlich, ſondern mir zugehoͤrig. Der verdammte 
Pruüduͤn Beg, welcher nicht todtgeſchlagen, ſondern nur 
betäubt geweſen, iſt von dem Fuͤrſten nach dem Kau⸗ 
kaſus zuruͤckgeſchickt.“ 0 i 
„Ich blieb nun in der Nähe der Grenze; während 
des Winters war eine Reiſe groͤßerer Art nicht zu 
machen, jetzt aber denke ich über England nach Amerika 
zu geben und boffe, daß die Ruſſen, wenn ſie ſchon 
die Hälfte zweier Welttbeile inne haben, mich doch im 
dritten unangetaſtet laſſen werden.“ f 
Ich rieth ihm ſein treffliches Roß zu verkaufen, 
da es ihm auf einer Seereiſe große Beſchwerde machen 
wuͤrde, und aͤußerte, daß ich glaube, er habe daſſelbe 
deßhalb bier auf dem Exercierplatz in all' ſeiner Herr⸗ 
lichkeit gezeigt. Er nahm einen Blumenſtrauß aus einer 
auf dem Tiſche ſtehenden Vaſe und ſagte: „Welcher 
Gärtner wird feine Blumen abſchneiden und in einen 
finſtern Schrank verſchließen, damit ſie dort verwelken? 
er zeigt ſie Jedermann, damit ein Jeder ihre Schoͤnbeit 
empfinde, ſich an ihrem Duft erquicke, und ihre Freude 
iſt ſein ſchoͤnſter Lohn; ich auch zeige mein Pferd und 
freue mich, daß es Euch gefallt, aber verkaufen werde 
ich meinen Lebensretter nicht, auch nicht wenn ſie mir 
zehnmal tauſend Thaler auf den Tiſch legten, wie ſie 
mir ſchon einmal tauſend Thaler boten, auch nicht 
wenn ſie mir ſo viel Gold binſchuͤtten wollten, bis ich 
ſelber riefe: Halt es iſt genug! Mein Lebensretter iſt 
mir nicht feil!“ Dr. V. 


Reflexionen. 


— Schmudlofe Einfachheit iſt eitler Prunkſucht vor⸗ 
zuziehen. Jene zeugt von anſpruchsloſer Beſcheidenbeit, 


waͤbrend dieſe nur Gefallfucht beweiſt. Stößt man doch 


in manchen Orten auf betagte Frauen, die Muͤtter von 
erwachſenen Toͤchtern ſind und in jugendlichem Putz ein⸗ 
hergeben, indeſſen ihre ſtiefmuͤtterlich behandelten Töchter 
ſich wie ältere Frauen tragen muͤſſen! 

— Manche Menſchen koͤnnen ihre Schwachheit nicht 
verbergen, und verlangen doch, man ſolle ſie nicht 
bemerken. i ; 

— Die Liebe kann man nicht chemiſch genau ana⸗ 
lyſiren, denn ſie hat zu viele fluͤchtige Theile. 


Reifenm 
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2110 5 Die ſogenannten enden nes, fi find in neueſter 
Zeit und am meiſten in England ſehr haͤufig geworden. 
Abgeſehen davon, daß ſie gewöhnlich hoͤchſt langweilig und 
gezwungen ſind, fuͤr den Roman zu viel Tendenz und für 
die Tendenz zu viel Roman, muß man bei Leſung derſelben 
immer bedauern, daß ihre Verfaſſer den weit kürzeren Weg 
nicht vorgezogen, und eine Abhandlung ſtatt des Romanes 
geſchtieben haben. Im letzteren Falle würden. ſie ſich die 
Zeit und dem Leſer die Langeweile erſpart haben. Die 
Tendenzromane haben mit vielen hiſtoriſchen Romanen ein 
gemeinſames Rezept, nach welchem ſie verfertigt werden, 
namlich dieſes: Nimm ein Paar Tropfen Tendenz oder Ge⸗ 
ſchichte, gieße ein Paar Maaß Waſſer daruͤber, knete es mit 
eben ſo viel moderner Stylhefe zuſammen, backe einen langen 
und dünnen Kuchen daraus, und ſtreue recht viel Zucket 
darauf. — Dies Rezept iſt ſeht probat, und man bat Fälle, 
daß ein ſolcher gut ausgebackener Tendenzroman von gewiſſen 
Leuten mit großem Appetit verſpeiſ't wurde. — 

, Ein Chemiker in Paris ſoll ein Verfahren er⸗ 
funden haben, wodurch lebende Thiere mit einer beliebigen 
Farbe gefarbt werden koͤnnen. Die verlangte Farbe wird 
in die Blutadern getrieben, und jeder Liebhaber ſeltener Thiere 
kann nach ſeiner Wahl z. B., ein himmelblaues Schwein, 
einen apfelgrünen Hund, einen ſafrangelben Eſel, ein ſcharlach⸗ 
tothes Schaaf u. dergl. beziehen. — Was die Leute ſich 
Be son machen laffen! 

354 Wir wuͤnſchen der günftigen Befetin nichts Kleines, 
vum wir ihr ein goldnes Jubelfeſt wuͤnſchen, wie das aller⸗ 
neueſte. In Berlin wurde vor Kurzem ein funfzigjäheiges 
Jubelfeſt gefeſert, dei dem die Braut noch eben ſo feiſch 
und froͤhlich und anmuthig war, noch eben ſo viele und wo 
möglich noch begeiſtertere Anbeter hatte, als damals. Die 
immer junge Jubelbraut war die Za uberfl Öte von Mozart, 
die vor funfzig Jahren zum erſten Mal in Berlin aufge⸗ 
führt worden war, und jetzt mit großer Liebe und großem 
Beifall wieder aufgefuͤhrt wurde. 

„„ Das drei Stunden von Kronach entfernt gelegene 
Süden Teuſchnitz iſt in der Nacht vom 3. auf den 4. 
Juni in Feuer aufgegangen, Die Flamme bat alle Gebäude, 
mit t. Ausnabme. des alten Schloſſes und der Kirche, in Aſche 
gelegt, und auch dieſe beiden Gebäude find beschädigt. Neun 
Menſchen werden vermißt und viel Vieh iſt verbrannt. 

ch im Kreſſe Gi. Glogau hat le eine bedenteude 
En fraitgehabt das Dorf Kot Ahe iſt eis 
aub der Flammen geworden. Von 77 uetſtelten blieben 
Den 13 fteben, und 400 Eerwohndt N find“ bes Obdachs und 
ihrer Habe dehnt! 9 00 1 „1% 
„„Ein Brief aus Phitadelphia vom 6. Mai Krane) 
daͤß der bekonnte⸗ Mechaniker Herr Faber aus Wien ſeine 
berühmte Sprechmaͤſchine in einem Anfolle von Verzweiflung 
ſelbſt zerſtoͤrt habe, 


0 


—— — ee 


604 


„ 200 „ ⸗(⸗AA„aZ‚2! . —ßv— ͥ·³“ñ ] U —— . 5 


.. In Paris giebt «6 vier et Polizeien: 1) die 
Polizei der Präfektur, 2) die Polizei im Minifterium des 
Innern, 3) die Polizei des Herrn v. Montalivet, als des 
perſoͤnlichſten Organes des Königs, und 4) die Polizei des 
Kriegsminiſters. Alle dieſe Polizeien verfahren ganz planlos, 
ohne alles Syſtem, nehmen von den verſchiedenſten Seiten 
Berichte an und ſchicken von Zeit zu Zeit obſcure Perſonen 
in's Ausland, die ihnen auf das Gerathewohl ſchteiben, und 
verabſchiedet werden, ſobald ſie auf einer abſichtlichen Luͤge 
ertappt werden. Deshalb war die franzoͤſiſche Polizei von 
jeher fo abenteuerlich unterrichtet. 

a Eiges der Dorfer, durch welches der Weg von 
Mailand nach dem Lago maggiore fuhrt, iſt durch einen 
ungeheuern Cypreſſenbaum beruͤhmt. Den Stamm ſollen 
fünfs Männer nicht umſpannen koͤnnen. Es hat ſich von 
ihm der Mythos gebildet, er ſei ein Zeitgenoſſe des Julius 
Cuͤſar. Seinen Taufſchein hat Niemand geſehen, doch hat 
er unzweifelhaft ein außerordentlich hohes Alter. Das Dorf 
wird Cypreſſe genannt, und ſoll den Namen von dei 
Baur erhalten: haben. 1 

Ein Pariſer Juriſt, Dr. A. Da, hat ein Wel 
bewusgeheben über Hegel und die deutſche Philoſophie, in 
welchem er nicht allein Kant, ſondern auch Fichte, Schelling 
und Hegel bekaͤmpft und ſeinen Landsleuten den Beweis 
zu liefern ſucht, daß die Bewunderung, welche fie unſenn 
rr zollen, gaͤnzlich unverdient ſei. 

f Das groͤßte Zimmer in der Welt iſt die Reitschule 
zu Wehn welche 500 Fuß 10 Zoll lang und 133 Fuß 
breit iſt, und von keinem Pfeiler geſtuͤtzt wird. Die be⸗ 
rühmte Stadthalle von Padua, die man gewoͤhnlich fuͤr den 
größten Soal halt, iſt nur 240 Fuß lang und 80 Fuß breit 
, In Paris hat die Polizei ſehr ſtrenge Maaß⸗ 
regeln gegen alle unzuͤchtigen Taͤnze, wozu man B15 dei 
boͤhmiſchen Bauerntanz Polka technet, getroffen. Die Fran’ 
zoͤſmnnen ſind ſehr betrübt darüber, daß ihr Lieblingstanz ver 
boten iſt, und wollen nach "Deüfetand auswandern, um 
die Polke zu tanzen. mann e n 
„Die gegenwartige Bebziterung der Stadt London 
fon ſich einem engliſchen Journale zufolge, auf 1,900,000 
Einwohner belaufen. London zahlt demnach mehr als dop⸗ 
pelt ſo viel Einwohner als Paris. 

118. Beruhigung aller guten Muͤnchener iſt ber 
kannt gemacht worden, daß die Maaß ächtes Sommerbier 
den ce Sommer hindurch um 6 Kreuzer verkauft wird. J 
Gefährlich iſt's den. Lell za wecken, N 
Verderblich iſt das Tigerthier; n 
Sog ber ſchrecklichſte der Schrecken — f 
Das iR der Bapet ohne! Bier! pn 
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8 Die Beruhigung wird nicht ſtark wiel denn 2 
koſtet das Maaß Bier in Münden nur gr 3 
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Inſerate werden à 1 ½ Silbergroſchen 
fuͤr die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1500 und 
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der Leſerkreis des Blattes iſt in faſt allen 
Orten der Provinz und auch daruͤber hin⸗ 
aus verbreitet. 


Arn die reſp. Abonnenten der in meinem Verlage er: 
ſcheinenden Zeitſchriften. egen 


Da die Königl. Poſt⸗Anſtalten nur dann Beſtellungen auf Zeitſchriften machen dürfen, wenn das 


Abonnement wirklich erneuert worden iſt, 


ſo erlaube ich mir beim Herannahen des neuen Quartals, 


an gefällige Entrichtung des Abonnementsbetrages für daſſelbe ergebenſt zu erinnern. 


Die 
Quartal für Auswärtige 1 Thlr. 11 Sgr. 
gang für Hieſige 1 Thlr. 

Das „Dampfboot“ koſtet 22 ½ 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Die „Landwirthſchaftliche 
mern und Poſen“ koſtet 22½ Sgr. 


„Allgemeine politiſche Zeitung für die Provinz Preußen“ koſtet pro 
3 Pf., 


für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., der ganze Jahr⸗ 


Sgr. pro Quartal, für Hieſige der ganze Jahrgang 


Zeitung für die Provinzen Preußen, Pom⸗ 
pro Quartal. 


Das „Ronigsberger Literatur⸗Blatt“ koſtet 1 Thlr. pro Quartal. 
Sämmtliche Blätter werden ſtets am Tage des Erſcheinens zur Poſt gegeben und aller Orten 


frauco geliefert. 
Den 
ſchickt werden. 


Das Johannisfeſt. f 
Zu Nutz und Frommen aller Derjenigen, welche es nicht 
a mitgemacht haben. 


Wenig Volksfeſte giebt es in Deutſchland, welche fo 
vollkommen den Charakter der Geſittung und des Anſtandes 
trggen, wie dasjenige, welchem wir vorgeſtern beiwohnten. 
Eine zahlloſe Menſchenmenge, wenigſtens ein Viertel der 

inwobner von Danzig und wohl vier- bis fünftaufend 
aus der Umgegend, alſo im Ganzen etwa zwanzigtauſend 
Menſchen bevoͤlkerten die große Wieſe zwiſchen dem Schrö: 
derſchen und dem Splietſchen Gorten, ſowie die beiden 
Seiten det daran anliegenden Höhen des Johannis- 
berges — wenigſtens ſagen wir, denn Referent erfuhr 
Adends um ſieben Uhr, daß die Stadt beinahe menſchenleer 
geweſen — tummelten ſich im bunteſten Gemiſch durchein⸗ 
ander, jubelten begeiſtert vor Freude und Wein (geiſt) und 
dennoch fiel, als hätten ſich Alle, auch die Niedtigſtſtehenden, 
anerlich dos Wort darauf gegeben, auch nicht die getingſte 

rung, nicht die mindeſte Unordnung vor. Ob nicht 


N 


hieſigen reſp. Abonnenten werden die Abonnements = Karten vor dem 1. Juli zuge⸗ 


Gerhard. 


hin und wieder ein Taſchentuch, eine Uhr gemauſt worden, 
wollen wir nicht behaupten, wiewohl uns auch hievon nicht 
das Geringſte zu Ohren gekommen; aber das Benehmen, 
die Auffuͤhrung der Leute iſt das Lobenswerthe, das Erfreuende; 
keine Zaͤnkerei, kein Schelten, kein Schimpfen, keine Grob⸗ 
heit, keine Schlägerei, nichts von alle dem kam vor, was 
bei einem Zuſammenfluß ſolcher Menſchenmaſſe an der Ta⸗ 
gesordnung iſt, allein der Schluͤſſel hiezu liegt nahe genug. 

Es ſind nicht blos Handwerksburſchen, Geſellen, Sol⸗ 
daten, maͤnnliche und weibliche Dienſtboten, welche den 
Platz beſuchen, es iſt der ganze Mittelſtand dabei und es 
fehlt die haute volée nicht — ein jeder Stond iſt zahlreich 
repraͤſentirt — der Haͤndelmacher findet keine Gelegenheit 
fein Talent zu üben, der Brutale finder nichts worüber er ſich 
ereifern, worüber er ſchimpfen ſollte. Burſche und Geſellen, 
ſeldſt wenn fie Neigung zu allolriis haben, müſſen ſich ‚ber 
zähmen, denn der Hert Meiſter und die Frau Meiſterin 
find auch von der Parthie, und fo hält das überwiegende 
beffere Element das ſchlechtere in Zaum und Zügel, Es 
waren nun freilich genug Wie NO AR ee 
auf dem Platz, allein was hätten fie bei der Menſchenmaſſe, 
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die fie umringte, machen können, wenn nicht der gute ver⸗ 
nünftige Sinn, die Leute ſelbſt von jedem Exceſſe abgehalten 
. SS g 8832 
Ein ungemein erfreuliches Bild gab dieſes bunte, leb⸗ 
hafte und doch durchaus anſtaͤndige Treiben; man ſah wohl! 
hin und wieder einen Einzelnen ein wenig fidel doch keinen 
Einzigen, der betrunken geweſen waͤre; was will das ſagen 
bei einer ſolchen Menſchenmaſſe welche zuſammenkommt, 
um ſich des Lebens zu freuen und von welchen tauſende 
keine größere Freude kennen, als diejenige, welche der 
Schnapsladen gewährt. 2 a 

Schon von Morgens um vier Uhr begannen die Wall⸗ 


fahtten nach dem Johannisberge und gewiß haben die Thor⸗ 


wagen an keinem Tage im ganzen Jahr ſopiel verdient als 
an dieſem. Die Leute, welche ſich heraus draͤngten, fanden 
kaum Befriedigung, obſchon nahe an dreihundert dieſer 
Siuhlwagen in ſteter Beſchäftigung waren; noch ſtaͤrker 
war der Zudrang bei der Rückfahrt nach dem Feuerwerke. 


Hier ſahen wir wiederholt 20 und mehr Leute ſich auf 


einen Wagen drängen, der nur für 12 Raum hatte, ſie 
kletterien an den Raͤdern, an der., Deichſel, von hinten, 
zwiſchen den Raͤdern, an dem Korbe des Wagens empor, 
fie ſtanden zwiſchen den Sitzenden, ſie ſtanden von beiden 
Seiten noch auf den Wagentritt und ſaßen ſich einander 
auf dem Schooß, es ſah dergeſtalt gefaͤhrlich aus, daß ein 
Freund und, Begleiter des Ref. ſagte: man muͤſſe billiger⸗ 
weiſe einen Verein ſtiften gegen Wagen quaͤlerei. 

Die Commiſſion fuͤr das Volksfeſt hatte für die Ver⸗ 
gnuͤgungen, für, die allgemeine Unterhaltung auf eine Itberale 
Weiſe geſorgt. Zwei ſtarke Muſikchöre ſpielten, das eine 
faſt ununterbrochen auf der großen Wieſe, das andere auf 
den Tanzplaͤtzen im Walde, ſowohl Geſangſtuͤcke als Maͤrſche 
und Taͤnze, was nicht wenig zur Belebung der Maſſe bei— 
trug. — Die Lieder, welche zwiſchen fünf und ſechs Uhr 
auf dem erhoͤhten Platze unter der Kletterſtange geſungen 
wurden, waren: das Lied vom Marſchall Vorwaͤrts, das 
Lied der Treue, des Preußen Farben, das Lied von Scharn, 
hotſt, Koͤrners Schwertlied und das Preußenlied. Es iſt 
gegen die Wahl nichts einzuwenden, allein warum nimmt 
man nicht auch irgend eins jener alten Lieder, welche in 
Matk und Blut des Volkes gedrungen ſind, welche ein 
Jeder ſingen kann, wie Freut euch des Lebens und ähnliche 
in die Reihen auf; ein Sängerchor fang die oben ange⸗ 
führten, die Naͤchſtſtehenden hörten etwas davon, für die 
Fernerſtehenden ging es ganz verloren, wenn aber deglei⸗ 
tet von woht beſetzten Blechinſtrumenten, ein fo allgemein 
bekanntes Lied intonirt wird, fo ſingt unwillkürlich und ohne 
Aufforderung ein Jeder mit, wie dſeſes bei unſerm ſchoͤnen 
Volksliede (Heil Dir im Siegeskranz) immer der Fall iſt. 
Am ſechs Uhr begann der eigentliche Volksjubel, das 
ſogenannte Wurſtgteifen, das Klettern an dem Maſtdaum 
nach daran aufgehaͤngten Preifen, was ungemein viel Freude, 
was allgemeine Heiterkeit verursachte; auch hätte, die Bahn, 
welche die Springenden zu durchlaufen hatten, breſter, 
vielleicht ſechs acht mal fo breit fein müffen, damit man die 
Sptuͤnge der Wurftfreumde „hätte ſthen koͤnnen, zugleich 
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wire der Zweck erreicht worden, daß nun auch die Fernſte⸗ 


henden vermöge des freien Raumes zwiſchen der 
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Barriere und den Wettlaͤufern, den Aablick der 
Ringenden und Springenden gewonnen hätten, der hier 
ſelbſt den dicht an dem abſperrenden Seile ſtehenden, groͤßten / 
theils verloren ging. In einem ſolchen großen freien Raume 
ließen ſich denn auch allerlei Spiele zur Beluſtigung des 
Volks ausführen — wie das berühmte: Jakob wo biſt du? 
bei welchem zwei handfeſte Burſche die gute Laune und 
Gewandtheit haben, mit verbundenen Augen, an einem 
Leitſeil um einen, in die Erde getriebenen Pfahl laufen, 
und einander zu greifen und zu foppen ſuchen. Jakob hat 
ein Kerbholz uber welches er ſtreicht, oder eine Schnatre 
womit er ein Zeichen giebt, wenn der andere fragt: Jakob 
wo biſt Du? — der zweite hat einen Plumpfad womit et 
den Jacob abſtraft, wenn er ihn fangt. — Es iſt ein 
Blindekuhſpiel zwiſchen zwelen, wobei Liſt und Gewandtheit 
fi gegenſeitig zu übertreffen ſuchen, und kann ſtundenlang 
viel Heiterkeit verbreiten. „ 

Ferner kann man auf einem ſolchen frei gehaltenen Platze 
auch Wettrennen unter erſchwerten Umſtaͤnden veranſtalten, 
wie z. B. mit zwei Waſſeteimern voll Waſſer in den Haͤn⸗ 
den, oder mit kurz zuſammen gedundenen Fuͤßen, oder auf 
Haͤnden und Füßen, oder ruͤckwaͤrts, wobei kleine Preiſe zu 
erringen find; ferner gewaͤhrt viel Unterhaltung ein liegender 
Maſtbaum mit Seife beſtrichen, Über welchen man mit blos 
ßen Fuͤßen nach ausgeſetzten Preiſen geht, die an den Seiten in 
geringer Entfernung aufgeſtellt ſind, und nach denen zu lan⸗ 
gen, gewohnlich zum Fall bringt ꝛc. Auch glaubt Ref. wäre es 
nicht unzweckmaͤßſg, wenn man dergleichen Spaͤße für Er⸗ 
wachſene und für Kinder abgeſondert anſtellte, denn die 
Wuͤrſte bei dem Wurſtgreifen find für Kleine unerreichbar 
und große Leute dürfen nur den Arm ausſtrecken — dieſt 
Parthie ſtand zu ungleich. Eben ſo iſt das Verlooſen eines 
Laͤmmchens, wozu allen Kindern Freilooſe ausgetheilt wer— 
den, ungemein unterhaltend, dies concentrirt die Theilnahme 
an gewiſſe Punkte und belebt das an ſich ſchon hochſt are 
ziehende Bild noch mehr und kein Platz kann mehr geeignet 
zu ſolchen Unternehmungen ſein, als derjenige, auf welchem 
das Feſt gefeiert wird, weil derſelbe ſchraͤge anſteigt, alſo 
vielen Tauſenden erlaubt zugleich des beluſtigenden Anblicks 
zu genießen. ) 

Das Emporklettern am Maſt machte gleichfalls viel 
Vergnügen, beſonders durch diejenigen, welche ſchnell genug 
umkehrten und ausgelacht wurden. Der Platz, auf welchem 
die Stange ſtand, haͤtte ganz frei bleiben ſollen, er wird 
aber durch die Matroſen ꝛc. ſo dicht gedraͤngt umſtellt, daß 
man nur die wenigen Kletternden zu ſehen bekam, welche 
ſich uͤber die ſechs und zehnfachen Reihen von Koͤpfen und 
Hüten, bie den Platz auf den Banken umſtanden, erhoben. 

Als es dunkel zu werden begann, wurden alle Wege 
der herrlichen Park⸗Anlagen des Johannisberges mit bunten 
Laternen erleuchtet, die Zelte der Speiſewirthe wurden mit 
zahlreichen Lampen geſchmuͤckt, dann gaben drei Kanonen“ 
ſchüſſe das Zeichen zum Beginn des Feuerwerks, was auch 
ſogleich durch ſogenannte Mordſchtaͤge eröffnet wurde. Ra 
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keten, Turbillons, Bombenroͤhren, Feuerfontainen, Pots à 
feu, große Feuerraͤder, Sonnen, Leuchtkugeln, Goldregen, 
bengaliſche Feuer und die prachtvollen rothen Strontianfeuer 
wechſelten mannigfaltig mit einandet ab und gewährten 
demjenigen, welcher dieſe ſah, viel Vergnügen, noch mehr 
aber demjenigen, der „zwiſchen den Zeilen leſen 
konnte“, d. h. der ſich umdrehen und die zahlloſe Men⸗ 
ſchenmaſſe in der weißen Beleuchtung der bengaliſchen Feuer 
und der Leuchtkugeln, und in der herrti den Morgenroth 
Beleuchtung der Aurora Flammen ſah; dieſer Anblick iſt 
durchaus unvergleichlich, es hat etwas feenhaftes, man moͤchte 
ſich, wenn man die ſtaunende Menze in dieſem Schimmer 
lautz und bewegungslos ſieht, der Dinge die kommen, hat: 
tend, mitten in ein arabiſches Maͤhrchen verſetzt duͤnken. 
Fur Erfriſchung und — Erwärmung — war überall 
deichlich geſorgt, aber, wir müſſen es nochmals wieder: 
holen, — ſelbſt bis zur Mitternacht auf dem Platze ver⸗ 
Send, ſahen wir keinen, der von der Erwärmung von 
ane einen unmaͤßigen Gebrauch gemacht, keiner, der ſich 
etrunken gehabt hätte, — Das macht Dir alle Ehre 
liebes Publikum! und wird das Volksfeſt immer mehr 
heben, demſelben einen immer groͤßern Schwung geben. 
In dem Walde hatten ſich wandelnde Reſtaurationen 
mannigfacher Art gebildet — von dem wackeligen Tiſchchen 
an, unter deſſen Stehfuͤße man Steine klemmen mußte, um 
ihn feſt ſtehen zu machen, bis zum geſchmückten Conditor⸗ 
zelt, der Weinhandlung c. hier war Salzkuchen und des 
Eckenſtehers Lieblingsgetraͤnk — der Kuͤmmel — dort war 
Semmel und Blätter oder Butterkuchen nebſt Kirſchen⸗ und 
Himbeer ⸗ Schnaps — hier waren füße Kuchen und Li⸗ 
queure, dort die ausgeſuchteſten Weine zu finden, aber vor 
Allen durch Gefaͤlligkeit der aͤußern Form zeichnete ſich das 
Zelt des Fleiſchermeiſters Herrn Bruͤlinger aus, welcher feine 
farcitten oder paſtetenartig behandelten Fleiſchſorten in die 
m von Schweinskoͤpfen, Hechten, Truthuͤhnern, Kapaunen, 
ale gebracht, und dieſen fowohl ein an ſich taͤuſchendes, 
als auch ein ſo zierliches Anſehen gegeben hatte, daß man 
ſie mit ſchneeweißen Zuckerguß candirt glaubte. Schmaus 
und Tanz waͤhrte bis nach Mitternacht, dann ging alles in 
22 Ordnung nach Haufe, ausgenommen der wenigen, 
iche den Sonnenaufgang des Johannismorgens auf dem 
ohannisberge abwarten wollten. 
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Kajütenfracht. 


— Ein hübſche Anzahl der Burſchen des Maurergewerkes 


batte ſich ſchon ſeit 


geraumer Zeit zu dem loͤblichen Zwecke 


Die often neuen Heeringe 
racing, ſo wie friſchen Sch w er. ital. Mas 
Gino, Oatteln, Feigen, und empfiehlt billig 
Carl E. A. Stolcke, 
Breit⸗ und Faulengaſſen⸗Ecke. 
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nächtlicher Trinkgelage vereinigt. Das wachſame Auge der 
Polizei fpürte den Unfug bald aus und es wurde demſelben 
geſteuert. Nun haden die lieben Leutchen jedoch, wie es 

ſcheint, dadurch ſicher gemacht, daß fie die Sache für beendet 
und von der Polizei aufgegeben hielten, ſich von neuem 
zuſammengethan, und find dann auch gluͤcklich in corpore 
erwiſcht und verhaftet worden. In den leeren, unbewohnten 
Gemaͤchern des hieſigen, laͤngſt erloſchenen Nonnenkloſters 
hatten ſie ein Convent degruͤndet, woſelbſt ſie um halb Zehn 
zuſammen kamen, bei Karten und Schnaps ein Paar Stun⸗ 
den detjubelten und dann erſt in ihre Schlafſtellen gingen. 
Vor dem Johannisfeſte wurden fie entdeckt, durch Polizei⸗ 
perſonen umſtellt und gefangen — es waren deren 15 
oder 17 — zwei davon find, durch die Nacht beguͤnſtigt, 
vor der Gefangennahme entwiſcht, die Uebrigen vertrauerten 
das Volksfeſt im Gefaͤngniß, und ſehen der gerechten Strafe 
entgegen. 


— Die Sadträger find noch immer der Meinung, daß 
ſie vorzugsweiſe vor allen andern Sterblichen, berechtigt 
waͤren, ihren Brodherren Geſetze, namentlich die Preiſe ihrer 
Dienſte vorzuſchrelben. Eiferſuͤchtig darauf wachend, feinden 
ſie diejenigen an, welche den Sack um einen Pfennig wohl⸗ 
feiler tragen, und ſo kam es in Folge ſolcher Meinung 
neuerdings zu einer blutigen Schlaͤgerei. Ein Bording kam, 
wahrſcheinlich um Weizen zu laden, getroͤdelt von vier fols 
chen Leuten, den Strom herauf; in der Gegend des weißen 
Hofes wurden. fie durch acht Sacktraͤger angefallen und auf 
das grauſamſte gemißhandelt. Ein, am jenſeitigen Ufer be⸗ 
findlicher Gensdarm eilte ſogleich zu Huͤlfe, ward jedoch von 
den Verbrechern bemerkt und ſie entwichen. Mehrere der⸗ 
ſelben ſollen bereits eingezogen ſein, den Uebrigen wird 
nachgeſpürt, und an ihrer Habhaftwerdung iſt bei unſern 
Polizeianſtalten wohl nicht zu zweifeln. N 
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5 Erklärug. 


Das Referat „Aus der Provinz“ im Dampfboot, Scha⸗ 
| fuppe_ No. 75, das Mittagseſſen im Hotel de Berlin zu 
Elbing betreffend, iſt weder von dem Ober⸗Salz⸗Inſpektor 
Herrn von Graſſow abgefaßt, noch auf deſſen Verlangen 
eingeruͤckt worden, welches dem Wunſche des Herrn von 
Graſſow zufolge, hiemit der Wahrheit gemäß, erklärt 
| Die Redaction. 
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tes Abonnements = Concert im Schah⸗ 


nasjanchen Garten. Mittwoch den 26. d. M. Anfang 
5 Uhr. Das Muſik⸗Corps des 4. Inf.⸗Reg. 
Voigt. Muſikmeiſter. 


— 


— 


Die unter den Bewohnern des Koͤnigreichs Preußen 
von dem ſiebenten Provinzial⸗Landtage mit allerhoͤchſter Ges 
nehmigung eroͤffnete, freie Unterzeichnung zu dem Zwecke, 
Seiner Majeſtaͤt dem in Gott ruhenden Könige Friedrich 
Wilhelm dem Dritten, ein Standbild in Erz am hieſigen 
Orte zu errichten, hat die lebhafteſte Theilnahme gefunden. 
Im Verfolg unſerer fruͤhern Bekanntmachungen bringen wir 
deshalb Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß. 
' Die Summe der gezeichneten Beiträge beläuft fich auf 
71,851 Rihlr. 14 Sgr. 5 pf. Davon ſind 44,763 Nthlr. 
27 Sgr. 8 pf. bereits eingezahlt worden, die von der hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Regierungs- Haupt⸗Kaſſe verwaltet und durch 
zinsbare Anlegung in Pfandbriefen vermehrt werden. 
g Außer dieſen Mitteln haben des Koͤnigs Majeftät. zu 
den Koſten des Denkmals eine, dem ausfuͤhrenden Künſtler 
vertragsmaͤßig mit 10,000 Rthir. anzurechnende Beihülfe 
von 250 Centnern Metall in alten, wo moͤglich eroberten 
Geſchuͤtzroͤhren, mit huldvoller Theilnahme und Koͤniglicher 
Freigebigkeit zu bewilligen geruht. 8 

Als leitenden Geſchichtspunkt für die Ausfuͤhrung der 
Reiterſtatue hatte der, von dem ſiebenten Provinzial-Land⸗ 
tage gewaͤhlte größere Ausſchuß beſchloſſen, den verewigten 
König in feiner edlen Eigenthuͤmlichkeſt und wie das Volk 
in ſeiner Mitte ihn zu ſehen gewohnt war, darzuſtellen, ohne 
von dieſer Darſtellung eine idealiſtirte Auffaſſung in Coltum 
und Haltung auszuſchließen. Man wollte eben ſo wenig 
den Krieger, als den Eroberer oder Geſetzgeber, einfeitig 
dargeſtellt wiſſen, vielmehr den König Friedrich Wilhelm Ill, 
wie er nach allen dieſen Richtungen hin großartig ſich be: 
wegte, wie er nunmehr der Geſchichte angehört. 
Von einem fo namhaften Bildner, wie der Profeſſor Kiß, 
war im Voraus eine befriedigende Köfung dieſer Aufgabe zu 
erwarten. An der Porttrait-Aehnlichkeit, dem Ausdrucke und 
der Haltung des Bildes laſſen ſchon die vorlaͤufigen kleinen 
Modelle kaum Etwas zu wuͤnſchen übrig. Das Coſtum der 
Zeit kann nach reiflicher Pruͤfung allerdings nicht ohne einige 
Modificationen wiedergegeben werden. Hauptſächlich war 
dabei zu bedenken, daß der dreieckige Fedethut außer den 
mechaniſchen Schwierigkeiten der Befeſtigung einer ſo großen 
Maſſe Metalls, einer fpätern Zeit, wo derſelbe einer an: 
dern Kopfbedeckung Platz gemacht haben wird, ſchwetlich 
gefallen wuͤrde. Seine Weglaſſung gewaͤhrt aber noch den 
Vortheil, das ſchoͤne Haupt des verewigten Königs in feiner 
ganzen Eigenthuͤmlichkeſt darſtellen zu koͤnnen. Mit dem 
Hute mußte auch der Feldmantel weggelaſſen, und ſtott 
deſſelben, über der Generals-Uniform, der Koͤnigsmantel, 
als das immer, und neben dem Coſtüm der Zeit, gültige 
Attribut der königlichen Würde, gewählt werden. Dieſer 
geſtattet zugleich eine idealere Auffaſſung des Faltenwurfes, 
ohne die edle Geſtalt ſchwerfaͤllig zu umhuͤlen. Der Bau 
und die Stellung des Pferdes erſcheinen ſchon in der zwei⸗ 
ten Skizze hoͤchſt gelungen. Hiernach wird die ganze Reiter⸗ 
Statue gewiß in die Reihe der ſchoͤnſten Kunſtwerke treten 
und hoffentlich den Wuͤnſchen aller Theilnehmer genuͤgen, 


wie deren Ausführung in der angezeigten Weiſe den Beifall 
und die früher vorbehaltene allerhöchſte Genehmigung Seiner 
Majeftät des Königs erhalten hat. er 

Während der Kuͤnſtler jetzt an dem großen Modell 
zum Erzguſſe der Reſterſtatue arbeitet, hat auch die nahere 
Berathung über das Piedeſtal mit paſſenden Inſchriften und 
Basreliefs ihren Fortgang, um die Vollendung des Denk⸗ 
mals ſo viel als moͤglich zu beſchleunigen. 

Zum Standorte iſt, mit allergnaͤdigſter Genehmigung 
Seiner Maſeſtaͤt des Königs, der hieſige Paradeplatz oder 
Koͤnigsgarten gewaͤhlt worden. Durch die beabſichtigte Um⸗ 
geſtaltung dieſes ganzen Platzes wird das Denkmal bier 
gewiß die würdigfte, und auch rüdfichtli des Hintergtun⸗ 
des, paſſendſte Stelle finden. 

Wer noch wuͤnſchen ſollte, dem Unternehmen beizutre“ 
ten, kann jederzeit feinen beliebigen Beitrag bei der naͤchſten 
Receptur oder dei uns zeichnen. - 

Königsberg , den 31. Mai 1844. 

Der engere Ausſchuß für das in Königsberg zu 
errichtende Standbild Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm III. 

Gr. Eulenburg. 


Brodbaͤnkengaſſe No. 658 finden zu Johanni Penſio' 
naire freundliche Aufnahme, Beaufſichtigung in den Sch 
arbeiten und Unterricht in der Muſik beim g 

Lehrer Schultze. 


Neue Bettfedern und Flock⸗Daunen 
erhalt man billig bei A. Deutſchland, 
Scheibenrittergaſſe No. 1258. | 


Die eren neuen Maatjes⸗Heringe w 
vorzüglicher Qualität erhielt und empfiehlt b 
M. G. Meyer, Heil. Geiſt⸗Gaſſe No. 1005. 


— — 


Ein Candida des Predigt ⸗ Amtes, der Unterricht in 
der Muſik ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Näheres 
Frauenthor No. 876 kaͤzlich, von 12 bis 2 Uhr Mutags. 


— — — — t —u—y—ę— 8. ——— —— 


Freitag, den 28. Juni c., von 8 Uhr Morgens ab, 
werde ich mehreres todtes und lebendes Inventatium, als! 
Pferde, Ochſen, Kuͤbe, 250 Stuͤck grobe Schafe, mehrer? 
Ardeitswagen und viele Ackergeraͤthe in einer offentlichen 
Auction in dem Vorwerke zu Zuckau an den Meiſtbietenden 
gigen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu recht zahl⸗ 
reiche Kaͤufer ergebenſt einlade. 
Zuckau bei Carthaus, den 7. Juni 1844. 
v. Gogo lin sk y 
Vorwerkspaͤchter. 


* 


Druck und Verlag von Fr, Sam. Gerhard in Danzig. 


